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Literatur.
E) Neue Werke.

Handbuch des Kirchenrechtes Von Rudolf Ritter von
Scherer, Doctor der Theologie und der E Hofrath, f.b w.

Conſiſtorialrath, ord Profeſſor des Kirchenrechtes der Univerſität
Graz. Zweiter and Zweite Abtheilung. Graz und Leipzig. Verlag

2.—von Ulrich Moſers Buchhandlung 1898 Preis —
Als Dtr das vorliegende Handbuch iun ſeinem erſten ande uim Jahr⸗
dieſer Quartalſchrift, 5 16 Heft,  8 Seite — 419— recenſiert hatten, haben

Dir den Wunſch ausgeſprochen, P8 möge nur recht 0a das ganze Werk
vollendet vorliegen. Dieſer Wunſch konnte leider aus den vom Herrn
Verfaſſer elbſt un der Vorrede zu dieſem Buche angeführten Gründen nicht
erfüllt werden, aber jetzt iſt endlich der Schluſsband dieſes vortrefflichen
Kirchenrechtes erſchienen, und wir önnen nich anders als unſerer aufrichtigen
Freude arüber Ausdruck du geben Nachdem der gelehrte erfaſſer m
vierten uche ſeines erkes (Seite 1— 256) Im Capitel über die Ver
waltung der kirchlichen Lehrgewalt und uim 2 Capitel über die Verwaltung
der kirchlichen Weihegewalt durch ſacramentale Handlungen zuerſt m all
gemeinen und dann durch die heilige Qufe und Ehe uim beſonderen gehandelt
hatte; und nachdem betreffs dieſer letzteren die re  E Natur erſelben,
die Jurisdiction über dieſelbe und die Eingehung derſelben mit ückſich
auf die Eheverlöbniſſe, auf das ufgebot und auf die weſentliche, ſowie
unweſentliche Form der Eheſchließung gründlich beſprochen hatte: ommt

uim vorliegenden Schluſsbande zu den Ehehinderniſſen und Uhr da Eherecht
zum Schluſſe Darauf rklärt die Weihegewalt der Kirche In den
Sacramentalien uim allgemeinen und Im kirchlichen Begräbniſſe tim beſonderen.
Auf den Cultus übergehend, handelt ETL über den ordentlichen Gottesdienſt
ſammt den da zu gehörenden Cultusſtätten, Cultformen und kirchlichen Zeiten,
und 3  ber die außerordentlichen Cultacte. Endlich führt ſein Handbuch
mit dem beſprochenen Ordensrechte zum Abſchluſs Abgeſehen von einigen
minder wichtigen en können wir dieſes v nicht nur allen Theologen,
ondern auch allen Juriſten wärmſtens empfehlen, denn dieſes Kirchenrecht
iſt mit größter Sachkenntnis geſchrieben, „ad tere materias
Canonieas excurrit“, entweder Iim Haupttexte oder mn zahlreichſten Fuß
noten Uunter Berückſichtigung der Bedürfniſſe unſerer Zeit und iſt imſtande,
mit allen Han  ichern des Kirchenrechtes, die In letzter Zeit erſchienen ſind,
zu concurrieren. Uebrigens —.  — der ame des Verfaſſers zu ekannt, als
daſs wir über die Vortrefflichkeit ſeines erkes viele Worte machen müſsten;
und einige Kleinigkeiten, die hie und da ausſtellen könnte, werfen
keinen Schatten auf ſo viele Vorzüge esſelben.

Budweis Canonicus Dr Jiräl, Profeſſor d. Kirchenrechtes.
Compendium der und Katechetik Von

Dr Anton Skoédopole. IIL Bod Wien 1897 IVII, 1—342
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Der erſte and dieſer Paſtoralt

eologie iſt In dieſer Zeitſchrift 1898
S 156 beſprochen worden. Der zweite and behandelt un drei Büchern
die Gemeinſchaft mit Gott durch die Euchariſtie und das Gebet, die Buße
und die äſſe und ſchließlich die orge der Kirche für Kranke und Ver
orbene Den ſs bildet ern ausführliches Sachregiſter. Da dieſer
ausgedehnte ehr Iun dem Rahmen eines Compendiums beſprochen
verden 0  2, ſo muſste die hiſtoriſche Methode ſelbſt bei Erklärung des
eiligen Meſsopfers un den Hintergrund treten und faſt der geſammte 9E
lehrte Apparat In egfall kommen; der eſer findet ſich afür durch den
praktiſchen Inhalt eichlich entſchädigt, indem die ſeelſorgerlichen Fragen
ſehr ausführlich erörter werden, insbeſondere die Lehre von der Verwaltung
des Bußſacramentes. Auch Zeitfragen ſind nicht unberührt geblieben, zum
eiſpie die rage, ob der Seelſorger In Politik ſich einzumiſchen habe
(S 214) Mit Recht bejaht der Herr Verfaſſer die Frage und begründet
ſie In einer Auflage dürfte der egriff Collecte 29) und die
Dration Commixtio 40) hiſtoriſch und der Gebrauch außerliturgiſcher
Litaneien (S 77 mit U  1 auf das Decret der Uunt 1896
rubriciſtiſch richtiger efaſst werden. Wie das Gregorianum Murat lit
10 II 22) andeutet, E Collecte urſprünglich eine locale Bedeutung
und die Formel Commixtio S COnsecratio rklärt ich aus der Com⸗
munion 8Sub utraque, indem unconſecrierter Wein mit dem Ute hriſti
gemiſch werde (Ordo 10 III HN. 16)

München. Dr Andreas id Univerſitäts⸗Profeſſor.
Historia utriusque foederis 1N HISUIM 1luventutis

litterarum sStudiosae Ooneinnata Gaudentio Schmiderer
Prati Offeina libraria Giachetti, HAlii Et 804C.

1897 80⁰ 323 Preis Fr. 3.— 1.5  —— (Venalis Prostat
In O0lI S8. R OCortonae Et Mautern.)

Wie der Herr Verfaſſer In dem Vorworte bemerkt, ſei ſein der
eſtimm zum Vorbereitungsſtudium der ſtudierenden Jugend, bevor ieſelbe
n den tieferen Geiſt der eiligen Schrif eingeführt werde der Herr
Verfaſſer hat alſo oh den Studienplan eines Ordens im Auge. Dem
entſprechend iſt auch die Anlage des U Der Herr Verfaſſer
hält ſich nämlich In ſeiner Geſchichte ganz an die heilige Schrift, ohne viel
In eine wiſſentſchaftliche Begründung einzelner Punkte einzugehen. WV
jedoch würden eS vorziehen, manche Partien, aus der der
Richter, der Könige, zu kürzen und Afur andere, beſonders wichtige und
auch viel beſtrittene Fragen, Vie Schöpfungsgeſchichte, ündflut,„Brüder Jeſu“, eingehender 3u behandeln. Auf ſolche Weiſe könnte obiges(T auch für akademiſche Vorleſungen brauchbar gemacht werden.

Sehr zu billigen ſind die Randgloſſen, mit denen der Herr Ver⸗
aſſer ande mit einigen orten den Inhalt der einzelnen Abſchnitteangibt und zugleich die betreffenden Stellen der eiligen Schrift citiert.

N gen Qui kei iſt Uuns aufgefallen: Seite Anſtatt der Er⸗
klärung des Namens Sarai-princeps und Sara-fertilis würden wir vorziehenSarai-princeps IMea und Sara-princeps, eil aus ihr viele Fürſten hervorgehen

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. II.


